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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Radfahrerin (9)
schwer verletzt

Altenbeken (WV). Ein neunjäh-
riges Mädchen hat am Montag beim
Zusammenstoß mit einem Auto auf
dem Alten Postweg in Altenbeken
schwere Verletzungen erlitten. Das
Mädchen radelte gegen 19.05 Uhr
mit einer Freundin (10) auf der Stra-
ße Holtenbrügge vom Bahnhof
kommend parallel zur Bahn in Rich-
tung Alter Postweg. An der Kreu-
zung hielten die beiden rechts der
Straße an. Ein hinter den Mädchen
fahrender Landrover-Fahrer (60)
stoppte ebenfalls an der Kreuzung,
um rechts abzubiegen. Von dort
kam eine 39-jährige Opel-Karl-Fah-
rerin und wollte die Kreuzung in
Richtung Schwaneyer Straße über-
queren. Als der Opel anfuhr, radelte
die Neunjährige verdeckt von dem
abbiegenden Landrover in die Kreu-
zung direkt vor den Opel. Das Fahr-
rad wurde frontal erfasst, und das
Mädchen schleuderte über die Mo-
torhaube gegen die Frontscheibe.
Das Mädchen trug zwar einen Helm,
zog sich aber dennoch schwere Ver-
letzungen zu. Sie wurde in ein Kran-
kenhaus nach Bad Driburg gebracht.

Informationen
zur Tierhaltung

Aktionswochenende auf der LGS
Bad Lippspringe (WV). Kühe,

Kälber, Pferde, Schafe und Hühner
»in echt« erleben – das können
Besucher auf der Landesgarten-
schau in Bad Lippspringe beim
Aktionswochenende vom 24. bis
25. Juni. Dann dreht sich im Ar-
miniuspark beim »Treffpunkt
Landwirtschaft« alles um das The-
ma »Tiere vom Bauernhof«. Kühe,
Kälber, Schafe, Pferde und Hühner
können bestaunt und gestreichelt
werden, so Bernhard Deitermann
von der Tierzüchtervereinigung
Paderborn. Darüber hinaus lädt
eine Fotoecke mit einer lebens-
großen Modellkuh zu einem »Sel-
fie« ein. »Wir wollen den Verbrau-
chern die Tierhaltung näher brin-
gen«, schildert Deitermann. Im
persönlichen Gespräch wollen die
Landwirte erläutern, was sich al-
les in der Haltung ihrer Tiere ver-
bessert hat. »So können sich die
Kühe beispielsweise in einem Bo-
xenlaufstall frei bewegen«, erzählt
Deitermann. Komfortable Liege-
boxen, breite Lauf- und Fressbe-
reiche, offene Ställe mit guter
Luftführung und viel Licht gehör-
ten heute dazu. »Auf den meisten

Bauernhöfen gibt es heute nicht
mehr alle Tierarten«, berichtet
der Vorsitzende des Landwirt-
schaftlichen Kreisverbandes Pa-
derborn Hubertus Beringmeier.
Häufig hätten sich die Bauern auf
ein oder zwei Tierarten speziali-
siert. »Das hat den Vorteil, dass
wir uns um unsere Tiere besser
kümmern und den unterschiedli-
chen Bedürfnissen besser gerecht
werden können«, erläutert Be-
ringmeier. 

 Die kleinen und großen Gäste
können Landmaschinen, verschie-
dene Ackerparzellen mit Feld-
früchten oder eine Getreide-Fühl-
bar mit unterschiedlichen Getrei-
dekörnern erkunden. »Außerdem
werden Erklärungen zu den
Ackerfrüchten im Rahmen von
Führungen geboten«, erläutert
Franz Jöring vom Landwirtschaft-
lichen Ortsverband Bad Lipp-
springe. Auf die Jüngsten warten
zudem Trettrecker, Milchkannen-
Taststationen, Glücksrad oder ein
großer Sandkasten. Außerdem
gibt es Kostproben aus der Region
wie Kuchen nach Landfrauenart
und deftig belegte Brote.

Die alten Infotafeln (wie hier an der Detmolder Stra-
ße) erstrahlen in neuem Glanz. Es freuen sich: Gün-

ter Schulte, Geschäftsführer des Heimatvereins, An-
dreas Bee und Willi Hennemeyer.  Foto: Karenfeld

Heimatverein spendiert Infotafeln
Bad Lippspringe (Kar). Groß-

flächige Schautafeln am Ortsein-
gang sind so etwas wie die erste
Visitenkarte einer Stadt. In Bad
Lippspringe gibt es gleich vier
dieser Infotafeln. Die wenig schö-
nen Verwitterungsspuren sind
auch dem örtlichen Heimatverein
aufgefallen. Und der hat inzwi-
schen in Absprache mit der Stadt
gehandelt. »Zunächst haben wir
zusammen mit unserem Heimat-
freund Herbert Bee überlegt, die
Renovierung in Eigenregie durch-

zuführen«, erläutert Vereinsvor-
sitzender Willi Hennemeyer.
»Schnell stellte sich aber heraus,
dass der Aufwand doch sehr groß
war und über den ehrenamtlichen
Einsatz deutlich hinaus ging.« Ei-
nige Holzteile erwiesen sich als so
marode, dass sie komplett ersetzt
werden mussten. Der schönen Op-
tik wegen sollten die vier Infota-
feln auch einen komplett neuen
Anstrich bekommen. 

Sämtliche Arbeiten wurden von
Bad Lippspringer Firmen durchge-

führt. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 6000 Euro. Dieser Betrag,
so Hennemeyer, konnte komplett
aus dem Verkaufserlös des Buches
»Bad Lippspringe im 20. Jahrhun-
dert« finanziert werden, das der
Heimatverein herausgegeben hat.
Sehr dankbar »für das starke fi-
nanzielle Engagement« zeigte sich
Bürgermeister Andreas Bee: »Der
Heimatverein stellt hier einmal
mehr unter Beweis, wie sehr er
sich der Stadt und den hier leben-
den Menschen verbunden fühlt.«

chennutzungsplan, gelten die
Spielregeln des alten«, stützt sich
der Bürgermeister ebenfalls auf
die Rechtsprechung. 

Carsten Koch (FWB), der eben-
falls dafür gestimmt hatte, nicht
zu klagen, teilt die Auffassung Al-
lerdissens nicht: »Es hat doch kei-
nen Sinn, auf der Grundlage eines
Flächennutzungsplanes zu pla-
nen, der keine Zukunft hat. Statt-
dessen sollten wir uns alle daran
machen, eine rechtssichere Pla-
nung aufzustellen, damit wir ver-
meiden, dass die Gemeinde von
Bauanträgen überrollt wird.«

Ein Jahr hat eine Gemeinde in
der Regel Zeit, um einen solchen
Prozess abzuschließen – für Bor-
chen heißt das also Frühjahr 2018.
»Das ist kaum zu schaffen. Eine
Verlängerung ist zwar möglich,
muss aber sehr gut begründet
sein«, schwanen Reiner Allerdis-
sen stürmische Zeiten.

Kommentar

Die CDU hätte es sich am 
Montagabend leicht machen, 
ihren Antrag zurückziehen 
und so Volkes Zorn entgehen 
können. Dass sie dies nicht ge-
tan hat, macht eigentlich das 
ganze Dilemma in der Wind-
kraftthematik deutlich. Es 
kann Freizeitpolitikern 
schlichtweg nicht abverlangt 
werden, dass sie angesichts 
einer derart komplexen Mate-
rie Entscheidungen treffen, die 
hohe Schadenersatzforderun-
gen nach sich ziehen könnten, 
wenn sogar die Rechtspre-
chung nicht eindeutig ist.

Natürlich kann man sich auf
den Standpunkt stellen, dann 
hätte die CDU sich doch juris-
tisch beraten lassen können – 
doch gilt auch an diesem 
Punkt: Fragt man drei Juristen, 

erhält man vier unterschiedli-
che Bewertungen.

Was es braucht, ist nicht 
nur eine eindeutige Rechtspre-
chung, sondern auch eine ver-
lässliche Gesetzgebung von 
Bund und Land zur Windkraft. 
Die Absichtserklärung der 
künftigen Schwarz-Gelben Ko-
alition in NRW, eine 1500-Me-
ter-Abstandsregelung einzu-
führen und die Privilegierung 
der Windkraft aufzuheben, 
zeigt in die richtige Richtung. 
Keinesfalls aber darf die Aus-
legung von Regelungen auf die 
Kommunen abgewälzt werden, 
denn dann würden die ohne-
hin schon vorhandenen Grä-
ben, die sich durch den Ge-
meinderat und durch die Dör-
fer ziehen, noch tiefer werden. 

Per L ü t j e

Am Horizont von Dörenhagen zeugt ein Baukran vom Bau weiterer Windkraftanlagen.  Foto: Besim Mazhiqi

Investoren wollen Baurecht einklagen 
Von Per L ü t j e

B o r c h e n (WV). Die Gemein-
de Borchen zieht alle Klagen, die 
aus der Aufhebung des Flächen-
nutzungsplanes resultieren, zu-
rück. Das bekräftigte gestern Bür-
germeister Reiner Allerdissen 
(SPD) gegenüber dieser Zeitung. 
Damit setze er den Dienstag-
abend von CDU und Grünen ge-
troffenen Mehrheitsbeschluss um. 
Gleichzeitig befürchte er, dass da-
mit die »Büchse der Pandora« ge-
öffnet worden sei und eine Flut 
von Anträgen für den Bau von 
Windkraftanlagen auf die Ge-
meinde einprasseln könnte.

Keine zwölf Stunden waren seit
der Sondersitzung vergangen, da
sei ein brisanter Brief auf seinem
Schreibtisch gelandet, so Allerdis-
sen. Inhalt: die Klage eines Inves-
tors gegen den Kreis Paderborn
gegen die Zurückstellung einer
knapp 200 Meter hohen Wind-
kraftanlage in Dörenhagen. »In
diesem Verfahren vor dem Verwal-
tungsgericht Minden sind wir Bei-
geladene. Die werden jetzt alle aus
der Deckung kommen«, ist sich
der Bürgermeister sicher, nach-
dem CDU, Grüne und FWB in der
Sitzung mehrheitlich beschlossen
hatten, die Klagen der Gemeinde
Borchen gegen das Verwaltungs-
gericht Minden und den Kreis Pa-
derborn wegen der Genehmigung
von zehn Windkraftanlagen in Et-
teln und Dörenhagen zurückzuzie-
hen (WV vom 20. Juni). 

Nach Angaben von Kreisspre-
cherin Michaela Pitz liegen dem
Kreis Paderborn sogar Klagen über
sieben Anlagen vor, die der Land-
rat im Zuge der Neuaufstellung
des Borchener Flächennutzungs-
planes zurückgestellt hat. »Alle
sieben Anlagen betreffen Dören-
hagen«, sagt Pitz. 

Sollte es tatsächlich so kom-
men, dass jetzt zahlreiche Inves-
toren ihre Chance wittern und
ihre zurückgestellten Anträge, vor
Gericht durchboxen wollen –
schließlich ist ja der Flächennut-
zungsplan der Gemeinde Borchen
vom Verwaltungsgericht Minden
aufgehoben worden – sieht Aller-
dissen schwarz: »Was soll ich
dann tun? Klagen kann ich nach
der am Dienstagabend vom Rat
getroffenen Entscheidung ja nicht
mehr.« Ihn ärgere es besonders,
dass die CDU den Beschluss auf
Grundlage von rechtlich nicht
haltbaren Argumenten gefasst ha-

Bürgermeister befürchtet nach Ratsentscheid Windräder-Wildwuchs in Borchen

Religion
und Gewalt

Bad Lippspringe (WV). Gehö-
ren Religion und Gewalt unver-
meidlich zusammen? Diese und
weitere Fragen diskutieren Ver-
treter aus Christentum, Islam und
Bahaitum bei »Gartengesprächen«
am Donnerstag, 22. Juni, von 17.30
bis 19 Uhr im Glaubensgartenpa-
villon auf der Landesgartenschau.
Mit der islamischen Theologin
und Juristin Hamideh Mohagheg-
hi stellt sich auch eine bundesweit
anerkannte Kennerin der Materie
den Fragen von Moderator Willi
Schmidt und des Publikums. Teil-
nehmer auf dem Podium sind zu-
dem Pfarrer Georg Kersting (Ka-
tholische Kirche), Pfarrerin Antje
Lütkemeier (Evangelische Kirche),
Ralf Bent (Neuapostolische Kirche)
sowie Dr. Uta von Both (Bahá’í).

be. »Dabei gibt es ein vergleichba-
res Urteil des Verwaltungsgerich-
tes Arnsberg, das erst vor wenigen
Wochen vom Oberverwaltungsge-
richt Münster bestätigt worden
ist, wonach Anträge zum Bau von
Windkraftanlagen nicht nur zu-

rückgestellt, sondern hätten abge-
lehnt werden müssen, weil die be-
troffene Kommune ihren Flächen-
nutzungsplan neu aufstellt.« Und
genau in dieser Situation sei die
Gemeinde Borchen auch. »Denn
solange wir keinen neuen Flä-

___
»Die werden
jetzt alle aus
der Deckung
kommen.«

Bürgermeister
Reiner Allerdissen

Grundstücke in
Etteln zum Verkauf

Etteln (WV). Ein Teil der lang
ersehnten Grundstücke in Etteln
im Baugebiet »Auf der Rute« kom-
men jetzt auf den Markt. Der Rat
muss zwar noch die Höhe des
Kaufpreises festsetzen, das Be-
werbungsverfahren wird jedoch
eröffnet, so die Gemeinde in einer
Mitteilung. Danach werden fünf
gemeindliche Grundstücke zum
Verkauf angeboten. Das Bewer-
bungsschreiben steht von Mitt-
woch, 5. Juli, an auf der Homepage
der Gemeinde Borchen zur Verfü-
gung oder kann bei Astrid Bött-
cher unter Tel. 05251/3888133 an-
gefordert werden. Die Größen der
Grundstücke variieren zwischen
528 und 790 Quadratmeter. Der
Kaufpreis wird nach der Ratssit-
zung am 26. Juni bekannt gegeben.

Kita feiert
Sommerfest

Bad Lippspringe (WV). Die Kita
Kirsperbaumweg feiert am Samstag,
1. Juli, von 14.30 bis 17 Uhr ihr Som-
merfest und lädt alle Kinder, Eltern
und Großeltern dazu ein. Das Fest
beginnt mit einer Zirkusvorstellung
der Schulkinder. Im Anschluss ste-
hen Spiel- und Sportangebote,
Kinderschminken sowie Mal- und
Bastelangebote auf dem Programm.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.


